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T Geschäſtostelle in halle a/5. Teiprigerstr, 97.

lephon re 188.Schriftleitung Dr. Walther en in Halle a. S.
e eDer Schluß der rheiniſchen

Kaiſertage.
Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr trafen der Kaiſer

und die Kaiſerin von Eſſen aus mit Sonderzug in Ruhr
ort ein. Die nie Entwicklung dieſer Rheinſtadt hat ſie
zum erſten Flußhafen in Europa gemacht; ſie hatte ſich auch

entſprechend vond geſchmückt: im a ein unabſehbarer Wald vo
Maſten mit flatternden Wimpeln und Flaggen etwa neunzig
prachtvoll geſchmückte Dampfer der großen Rheinſchifffahrt
Geſellſchaften lagen dort vor Anker, über die
das Kaiſerpaar die Flottenparade abnahm. Vom Bahnhof fuhr
das See geleitet von einer Abtheilung grüner Huſaren
(2. Weſtf. Huſ.Negt. Nr. 11) unter dem Jubel der Reihen
bildenden Kriegervereine, der Schulen und der zur Begrüßung
herbeigeeilten Bevölkerung zu dem Platz mit dem Denkmal
Kaiſer Wilhelms des Großen am Hafen, wo ein in Roth und
Gold gehaltenes Prunkfzelt errichtet war. Bürgermeiſter Käwel
hielt eine rache, auf welche der Kaiſer
dankte. Danach begaben ſich Jhre Majeſtäten nach der neuen
Schifferbörſe, die ſie eingehend beſichtigten. Der Kaiſer zeichnete
ſich als Erſter in das Goldene Buch der Stadt ein. Darauf
machte das Kaiſerpaar eine kurze Rundfahrt im Hafen. Eine
aus Anlaß des rig Beſuches vom
bearbeitete Feſtſchrift, die den Ruhrorter Hafen, ſeine Ent-
wickelung und Bedeutung ſchildert, wurde dabei den Majeſtäten
überreicht. Um 4 Uhr 25 Minuten trat das Kaiſerpaar auf
dem Salondampfer „Auguſte Viktoria“ die Fahrt rheinabwärts
nach Weſel an. Die Ufer des Rheins waren überall ge
S und von Menſchenmaſſen, die das Kaiſerpar begrüßten,
elebt.

Bei aufklärendem Wetter trafen der Kaiſer und die Kaiſerin
um 5 Uhr 55 auf dem Dampfer „Auguſte Viktoria“ im
Weſeler Hafen ein, Hier fand ein kleiner Empfang
Die Stadt war reich geſchmückt. Die Majeſtäten begaben ſich
Von begleitet von einer Eskorte Jäger zu Pferde, unter

ocken das Spalier und unter er Zurufen
der Volksmenge nach der erneuerten Willibrordikirche,
welche unter Führung des Presbyteriums beſichtigt wurde.
Pfarrer Wardenberg hielt eine Anſprache in
welcher er der Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß der
Kaiſer neulich das große Wort von der Vereinigung der
Evangeliſchen wiederholte, welches zuerſt im Jahre 1538 auf
der Weſeler Synode erklungen war. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, in deren Begleitung ſich die Miniſter von Rheinbaben
und merſtein ſchritten dann zu Fuß nach dem
alten Rathhaus, um in deſſen Kaiſerſaal unter einem Thron
himmel Aufſtellung zu nehmen. Hier waren verſammelt die
Vertreter der Stadt ſowie eine Abordnung der Königin
Wilhelmina von Holland unter dem VizeAdmiral
Zeegers Veckens. Die Majeſtäten begrüßten die Anweſenden
auf das Huldvollſte. Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf hielt als
dann folgende Huldigungsanſprache:

Euer Majeſtät bitte ich ehrfurchtsvollſt, den unterthänigſten Dank
Allergnädigſt entgegenzunehmen für die durch den Beſuch Euerer Ma
jeſtäten unſerer Bürgerſchaft bewieſene huldvolle Gnade, und zugleich
geſtatten zu wollen, der jubelnden Freude über dieſes denkwürdige Er
eigniß Ausdruck geben zu dürfen umſomehr, als bei Gelegenheit der
erhebenden, glanzvollen Wiedereinweihung der Willibrordikirche zum
tiefſten, allgemeinen Bedauern der Bevölkerung Euer Majeſtät
nicht Zeuge ſein konnten der begeiſtert anhänglichen Verehrung
für Euer Majeſtät und das ganze landesherrliche Haus. Seit den
Zeiten des Kurfürſten Johann Sigismund rühmt ſich die Bürgerſchaft
dieſer Stadt mit Stolz der c zur preußiſchen Krone, in
böſen wie in guten Tagen ihren kurfürſtlichen Landesherrn unwandel
bar ergeben, in ihren Wünſchen, in ihrem Hoffen und in ihrem
patriotiſchen Empfinden unlöslich vereint mit dem Hohenzollernſchen
Herrſcherhauſe. Fürwahr, auf dieſem niederrheiniſchen Boden, hier
in dieſer Stadt, in welcher in jenen Zeiten des Unglücks und der
Drangſal, als das Vaterland gebrochen darniederlag, elf Schill'ſche
Offiziere in todesmuthiger Hingabe für ihren König freudig ihr
Herzblut vergoſſen, haben die Liebe und Treue zum ange
ſtammten Landesfürſten tiefgehende, unausrottbare Wurzel geſchlagen,
in der beſcheidenen Wohnſtätte des ſchlichten Arbeiters nicht minder
wie in dem Hauſe des Reichen und Vornehmen. Als Dolmetſ
dieſer Aller Herzen durchſtrömenden Empfindungen gebe ich zuglei
ehrerbietigen Ausdruck dem tiefgefühlten Danke für die beſondere
Huld und Gunſt, welche Euer Majeſtät unſerer Stadt zur dauernden
Erinnerung an ein unvergeßliches Feſt durch die Verleihung
Allerhöchſtihres Bildniſſes Allergnädigſt zu bekunden geruht haben.
Mit der Aeußerung dieſes Dankes erneuere ich zugleich im Namen
der Bürgerſchaft das felſenfeſte Gelöbniß der unverbrüchlichen
Treue in dieſer feierlichen Stunde Angeſichts der erhabenen Bildniſſe
Jhres Hochſeligen Herrn Vaters und Herrn Großvaters und rufe die
Bitte zum Allmächtigen, auf daß er ſegne, erhalte und bewahre Euer
Majeſtät, den Schutz und Schirm des deutſchen Reichsgedankens, den
mächtigen Hort des Friedens, den unermüdlichen Förderer aller die
Völker verbindenden idealen und realen Beſtrebungen, zum Heile der ge
ſammten und geſitteten Welt, zum Wohle des preußiſchen und deutſ
Vaterlandes Gott ſegne und behüte Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die
heißgeliebte und allverehrte Fürſtin, die edle Frau, Allerhöchſtwelche
Ihre Lebensaufgabe in dem hohen Berufe erblickt, die Armen und
Ünglücklichen zu tröſten, den Bedürftigen und Nothleidenden zu
helfen, Schmerzen zu lindern und Wunden zu heilen Gott ſegne
und beſchütze das ganze landesherrliche Haus Daß dieſe Segens
wünſche, welche Euere Majeſtäten aus der Stadt Weſel begleiten,
ſich erfüllen immerdar, das walte der Allmächtige!

Der Oberbürgermeiſter entbot dann Sr. Mafeſtät den
Ehrentrunk mit den Worten:

Euer Majeſtät bitte ich allerunterthänigſt, aus dieſem durch
Hand und Lippe Jhres Allerdurchlauchtigſten Herrn Großvaters
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geweihten Pokale, dem koſtbarſten Beſitzthume der Vesalia hospitalis,
in Gnaden einen Ehrentrunk entgegennehmen zu wollen.

Darauf erwiderte der Kaiſer wie folgt:
Jm Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem eigenen

Namen ſpreche Jch der Stadt Weſel unſeren herzlichſten und innigſten
Dank aus für den Empfang, der uns hier bereitet worden iſt, für
den Patriotismus, der uns aus Jhren Augen, Herzen und Kehlen
entgegengeſchlagen iſt. Wenn Jch gekonnt, hätte Jch ſchon früher
Meine Schritte zu Jhnen gelenkt, denn in der Geſchichte unſeres
Hauſes und Landes hat Wefel einen hochklingenden Namen. Schwere
Drangſale und bittere Jahre haben an der Anhänglichkeit der Bürger
ſchaft nichts geändert, und feſt verwachſen mit Brandenburg Preußen
iſt das Stück altkernigen Preußenthums, was wir hier ſehen.

Jm vorigen Jahre entriß Mir Gottes Rathſchluß Meine viel
geliebte Mutter, und auch in dieſem Jahre legte ſich der Schatten
der Trauer auf dieſen Tag, denn ſoeben hat es Gott gefallen, des
Königs von Sachſen Majeſtät abzuberufen, den letzten der großen
Heerführer aus großer Zeit, den letzten Ritter des Großkreuzes des
eiſernen Kreuzes, der mit hat aufrichten helfen das Deutſche
Reich. Ein edles deutſches Herz hat aufgehört zu ſchlagen,
dem Deutſch über Alles ging. Ein Vorbild aller Regententugenden, ein Vater ſeines Vaterlandes und ſeines Volkes, ein

milder Herrſcher voll ſegensreichen Wirkens iſt dahingeſunken. Es
iſt immer gut, daß wir Menſchen daran erinnert werden, daß auch
uns ein Ende beſchieden iſt.

Der Blick auf die Kirche des heiligen Willibrord hat Mich mit
hoher Freude erfüllt. Jch danke Gott, daß an dieſer geweihten Stelle
ſich wieder Jubelpſalmen zu ſeiner Ehre erheben, und Jch danke
Gott, daß die Erinnerung an die große Zeit der Reformation in ſo
würdiger Weiſe wiederhergeſtellt worden iſt.

Nun ergreife Jch den Pokal und wünſche von ganzem Herzen,
daß Gottes Gnade Weſel und unſer Land bewahren möge vor ſchwerer
Prüfung und Drangſal, und daß es Mir vergönnt ſei, den Frieden
ſo zu erhalten, daß auch Sie an Jhrem Theil davon profitiren
können und die Stadt ſich in Ruhe entwickeln und vergrößern kann.

Jch trinke auf das Wohlergehen und Beſtehen der Stadt Weſel

und ihrer rDann fuhren die Majeſtäten zum Bahnhof, in deſſen Nähe
der Kaiſer noch den Vorbeimarſch der Garniſon
abnahm. Um 7 Uhr traten die Majeſtäten die Rückreiſe
nach dem S an. Sonntag früh 7 Uhr 5
Minuten erfolgte dortſelbſt die Ankunft.

Zum Tode des Königs Albert von Sachſen.
König Georg hat folgende Proklamation erlaſſen

An mein Volk i Tief trauernd ſtehe Jch, ſtehen wir Alle an
der Todtenbahre des edelſten beſten Fürſten der nicht bloß ein
Beiſpiel für uns im Frieden wie im Kriege war, ſondern auch ein
Landesvater in des Wortes vollſter Bedeutung. Zagend
ergreife Jch die Zügel der Regierung denn eines ſolchen
Fürſten Nachfolger zu ſein iſt ſchwer zagend, aber auch
mit feſtem Vertrauen auf Gottes Beiſtand und die Liebe Meiner
Sachſen. Denn wie Jch gelobe, immer im Sinne und Geiſte Meines
verewigten Bruders Meines Amtes zu walten, ſo bin Jch auch derfeſten Juverſicht, daß Mein Volk, das Mich ja kennt, die Liebe, die
es dem theuren Entſchlafenen gewidmet hat, auch auf Mich über
wagtg wird. Sibyllenort, den 21. Juni 1902. Georg.önig Geor hat Sonnabend Mittag das geſammte

Staatsminiſterium im Amte r unddemſelben, dem „B. T.“ zufolge, drahtlich ſein königliches
Vertrauen ausgeſprochen. Das geſammte Miniſterium
wird daher im Amte verbleiben.
Vef gr „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht folgenden

efehl:
Um auch in Meiner Marine der tief empfundenen Trauer über

das Hinſcheiden des Königs Albert von Sachſen Majeſtät ſichtbaren
Ausdruck zu geben, beſtimme Jch: 1. Die Offiziere und Beamten
Meiner Marine haben 14 Tage hindurch Trauerflor um den linken
Unterarm anzulegen. 2. Meine Schiffe in der Heimath haben halb
ſtocks zu flaggen und am 21. Juni Mittags 12 Uhr einen Trauerſalut
von 21 Schuß zu feuern. Mit der Beendigung des Trauerſaluts gehen
die Gaffelflaggen wieder vor. 3. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten haben
theilzunehmen a) der Ceaf der Marineſtation der Nordſee, b) eine
Abordnung, beſtehend aus einen Stabsoffizier, einem Kapitänleutnant,
einem Oberleutnant zur See beziehungsweiſe Leutnant zur See und
je einem Deckoffizier, Unteroffizier und Gemeinen der Marineſtation
der Nordſee. Sie haben dieſe Ordre der Marine bekannt zu geben.

ügel, den 21. Juni 1902. Wilhelm. An den Reichskanzler
ReichsMarineAmt).

Das deutſche Kaiſerpaar trifft zur Beiſetzung am
Montag Vormittag in Dresden ein und reiſt am Abend
wieder ab.

Der vom Kaiſer Franz Joſef in einer Dresdener Kunſtgärtnerei
den verewigten König beſtellte Kranz iſt ein viel bewundertes

umengebinde mit ſchwarzer Schleife, die in Goldſtickerei die Jnſchrift
trägt „Jn treuer Freundſchaft Franz Joſef.“

Auf die Kondolenzdepeſchen der Stadt Dresden hat Föu Georg
ſeinen herzlichen Dank mit dem Hinzufügen ausgeſprochen „Wir haben
namenlos viel verloren.“

Am Montag finden in allen Schulen Sachſens Trauerfeierlichkeiten
ſtatt, am 29. allgemeiner Trauergottesdienſt.

Eine amtliche Verordnung beſtätigt unſere frühere Mit
theilung von der Einſchränkung der Landestrauer
au n des verewigten Königs. Die angeordnete Ein
ſtellung der Muſik und öffentlichen Luſtbarkeiten dauert in
S nur bis 29. Juni.er amerikaniſche Botſchafter Dr. White begiebt ſich
am Montag im Auftrage des Präſidenten Rooſevelt nach Dresden,
um denſelben bei der Leichenfeier für den König Albert zu vertreten.
Der Bolſchaftsrath Jackſon begleitet den Botſchafter.

Aus Anlaß des Ablebens des Königs Albert hat der Prinz
Negent beſtimmt, daß die Offiziere des 15. Jnfanterie Regiments
König Albert von Sachſen auf drei Wochen Trauer
anlegen, ferner, daß das Regiment bei der Trauerfeier durch eine

eeeòGeschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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e Werner eOffiziersdeputation vertreten werde und daß das Regiment bis auf
Weiteres ſeine bisherige Benennung fortzuführen habe. Am Bei-
ſe e bleiben die königlichen Theater geſchloſſen. Seitens des

ilitärMaxJoſefsOrdens wird durch den Ordensarchivar Oberſt z. D.
von der Tann ein Kranz am Sarge niedergelegt worden.

Aus Anlaß des Ablebens König Alberts von Sachſen ſandte
der bremiſche Senat ein Telegramm an König Georg, auf dasfolgendes Antworttelegramm einging „Sibyllenort. 3 danke dem
Senat der Freien Hanſeſtadt tiefgefühlt für ſeine herzliche Theik
nahme bei dem Verluſte, den mit mir und meinem Lande die Ge
ſammtheit erlitten hat. Georg.“

Der Sektionsbefund hat in allen weſentlichen Punkten
die Diagnoſe genau beſtätigt.

In der Blaſe fand ſich ein fingergroßes, mit zottigen Wucherungen
beſetztes Geſchwür vor durch welches die jahrelangen Blutungen
verurſacht worden ſind. Das Geſchwür war, entſprechend der w.
nicht krebsartiger Natur. Das Herz war weniger entartet, als es
den Anſchein gehabt hatte die Herzſchwäche, an der der König litt,
war demgemäß im Weſentlichen eine Folge ſeiner großen Blutarmuth.

Aus Sibyllenort, 21. Juni wird gemeldet:
Heute Mittag 12 Uhr fand die feierliche Finſegnung des

Leiche des Königs Albert vurch Kardinal Kopp ſtatt.
Das Sterbezimmer, in welchem die Leiche aufgebahrt war, war in
eine Kapelle umgewandelt. Große Kandelaber verbreiteten helles
Licht. Der Sarg war von herrlichen Blattpflanzen und vielen
Kränzen umgeben. Um 12 Uhr betraten, geführt vom Chef der
Königlichen Vermögensverwaltung, Generalleutnant von Minckwit,
die Allerhöchſten Herrſchaften das Sterbezimmer, voran König Georg,
die KöniginWittwe führend, dann Prinz Albrecht von Preußen, der
Kronprinz von Sachſen, ferner Prinz Johann Georg, die Erb
e meiningenſchen Herrſchaften u. A. Es nahmen ferner theil:
der Oberpräſident von Schleſten, der Regierungspräſident von Breslau,
die Geiſtlichkeit, ſämmtliche anweſende höhere Beamte und das ge

ammte Schloßperſonal. Die Damen knieten am Sarge nieder. Nach
rrichtung der Weihegebete hielt Kardinal Kopp eine längere Ge

dächtnißrede, in welcher er Leben, Thaten und Charakter des Ent
ſchlafenen ſchilderte und mit einem Gedet für den König Georg und
ſein Haus ſchloß. Jn demſelben Zuge, wie die Herrſchaften ge
kommen waren, verließen dieſelben das Sterdezimmer. Nur die
Königin allein blieb am Sarge in ſtillem Gebet zurück.

Nachmittags um 2 Uhr 45 Min. rückten die Truppen, welche zur
Trauerparade kommandirt waren und aus zwei Schwadronen der
Küraſſiere und einem Bataillon des 11. Infanterie Regiments beſtanden,
vor das Schloß und nahmen Paradeaufſtellung. Während die T
präſentirten und die Muſik den Choral „Was Gott thut, das iſt
wohlgethan“ ſpielte, wurde der Sarg von Beamten der Jägerei
auf den mit ſechs Pferden beſpannten Leichenwagen
hoben. Der Sarg war mit einem mit ſchwarzem Herm
verbrämten Leichentuch bedeckt. Um 3 Uhr 15 Minuten ſetzte ſich der
Leichenzug vom Schloß nach dem Bahnhofe in Bewegung, eröffnet
durch eine Schwadron Leibküraſſiere, welcher die Jnfanterie folgte
Sodann kam der Leichenwagen und darauf wieder eine Schwadron
Leibküraſſiere. Es folgten die Allerhöchſten Leidtragenden. Jm erſten
Wagen ſaßen König Georg und die KöniginWittwe, in weiteren Wagen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſinnen von Sachſen, Prinz Johann
Georg von Sachſen, die erbprinzlich Meiningiſchen Herrſchaften und das
Gefolge. Der ganze Zug wurde zu beiden Seiten begleitet durch
ein wandelndes Spalier, welches durch die in Oels garniſonirenden
Jäger geſtellt war. Am Bahnhof angekommen, ordnete ſich die Truppen
eskorte abermals zur Parade-Aufſtellung, und der Leichenwagen fuhr
an den präſentirenden Truppen vorüber zur Bahnhofshalle, welche
Trauerſchmuck zeigte. Während die Truppen präfentirten und die
Muſik abermals den Choral „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“
ſpielte, wurde der Sarg von Beamten der Jägerei in den Trauerwagen
getragen. Derſelbe war außen mit ſchwarzem Tuch drapirt und zeigtedas ſächſiſche Wappen mit der Königskrone. Die Allerhöchſten Herr

ſchaften beſtiegen den Zug, und gegen 4 Uhr fuhr derſelbe nach
Dresden ab.

Die Ueberführung der Leiche des Königs Albert
nach Dresden verlief am Sonnabend bei heiterem Wetter nach der
feſtgeſetzten Ordnung. Schon Stunden vor der Ankunft des
Zuges hatte ſich der Platz vor dem Hauptbahnhof in Dresden
efüllt, Truppen und Polizeimannſchaften ſperrten einen Theil
esſelben ab. Die Truppen der Garniſon bildeten bis zur Hof

kirche Spalier. Die Trauerparade befehligte Generalleutnant
v. Stieglitz, die ha des LeibGrenadier Regiments
Nr. 100 Hauptmann v. Stieglitz. Anweſend waren die Spitzen der
Behörden, die Generalität und die bereits eingetroffenen
fremden Fürſtlichkeiten. Um 9 Uhr 10 Minuten lief der von
wei Maſchinen gezogene Zug, den die KöniginWittwe und dieKringeſſignen bereits in Dresden Neuſtadt verlaſſen hatten, in den

Hauptbahnhof ein. Die Leiche befand ſich im dritten Wagen,
der mit zwei Wappen geſchmückt und ſchwarz ausgeſchlagen war.
König Georg ſaß im fünften Wagen. Acht Unterbeamte hoben
den Sarg aus dem Wagen. Kammerherr Graf Rex trug das Herz.
Jn dem pietätvoll geſchmückten Pavillon wurde der Sarg
niedergeſetzt und alsdann von der Geiſtlichkeit geweiht.
Hierauf wurde der Sarg von Unteroffizieren aufgehoben,
die Kapelle intonirte „Jeſus, meine Zuverſicht“, die
Truppen präſentirten, die Glocken läuteten. Die Generalmajore
Kirchhoff, u von Criegern, d'Elſa, von Kirchbach und
von Abdelnau begl S teten den Sarg. Jn der Kirche ſchloß ſich

rinz Max der Geiſtlichkeit an. Der h verlief ohne
wiſchenfall; an der Spitze gingen der Polizeipräſident Le

iſtre und der Polizeihauptmann Klare. Das Publikum,
welches muſterhafte Ordnung hielt, zeigte tiefe Ergriffenheit.
Jm Trauergefolge befand W auch der ſächſiſche Militär
vereinsbund mit zahlreichen Fahnen.

n Loebau hatten das Miniſterkollegium, die Kreishaupt
mannſchaft, die ſtädtiſchen Behörden und die Generalität den
Extrazug empfangen. König Georg hatte mit ſeiner Begleitungden Wagen verlk fen, worauf die Behörden Anſprachen an den



c
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König richteten. Der Wagen mit der Leiche war geöffnet,
während die Geſangvereine das Lied „Es iſt beſtimmt in
Gottes Rath“ anſtimmten. Turner, Feuerwehr und drei
Kriegervereine bildeten Spalier.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Für die am 10. Juli beginnende Nordlandsreiſe des
Kaiſers ſind in dieſem Jahre nur drei Wochen feſtgeſetzt. Nach
der Landung des Kaiſers in Emden trifft die „Hohenzollern“
in Kiel ein, um ſich für die Fahrt nach Rußland aus-
zurüſten. Dieſe Reiſe wird ſieben Tage dauern; es ſind für
die Hin und die Rückfahrt je zwei, für den Aufenthalt auf
der Rhede von Reval drei Tage vorgeſehen.

Der Kaiſer ſandte auf die drahtliche Huldigung der auf
der Marxburg verſammelten „Vereinigung zur Erhaltung
deutſcher Burgen“ an den als Schirmherrn mit anweſenden
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein folgende Ant
wort:„Jch habe Mich über den treuen Gruß der unter Deinem Pro

tektorat ſtehenden „Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen“
ſehr gefreut, danke Dir herzlich und bitte, allen Betheiligten Meinen
Dank und den Ausdruck Meines lebhaften Jntereſſes an ihren Be
ſtrebungen zu übermitteln“.

Für den Kaiſerbeſuch in der Stadt Emden iſt der
30. Juli in Ausſicht genommen.

Jn den Kreiſen der Zolltarif- Kommiſſion des Reichs
tages wird die Hoffnung gehegt, daß die erſte Leſung
des Zolltarifentwurfs in vier bis
Abſchluß finden wird. Sodann würde eine längere Pauſe bis
zur zweiten Leſung in der Kommiſſion gemacht werden.

Der Bundesrath wird noch zwei Plenarſitzungen ab
halten und die ausſtehenden Reſte aufarbeiten, ehe er in der
erſten Juliwoche die übliche Sommerpauſe eintreten laſſen wird.
Sie wird diesmal mit Rückſicht auf den frühen Wieder
zuſammentritt des Reichstags zeitiger enden als ſonſt, nämlich
bereits Ende September.

Dadurch, daß der Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung die Peti-
tionen betreffend den Strafvollzug bei Preßvergehen
ſeinen zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen hat, hat er zu erkennen
be daß er dieſer Frage näher zu treten beabſichtige.

s handelt ſich um Petitionen des Deutſchen Schriſt
ſtellerverbandes in Berlin, des Vereins Berliner Preſſe, des Hannover
ſchen Journaliſten- und Schriftſtellervereins, ſowie des Vereins
ſchleſiſcher Journaliſten und Schriftſteller. Dieſe hatten anläßlich des
bekannten Falles des Dortmunder Redakteurs Bredenbeck um
Aenderung des Strafvollzuges in der Richtung erſucht, daß ein Unter-
ſchied gemacht werde in der Behandlung zwiſchen Journaliſten, die
wegen Berufsvergehen in Anklagezuſtand verſetzt ſind, und gemeinen
Verbrechern. Der Reichstag hatte dieſe Petitionen dem Reichskanzler
zur Berückſichtigung überwieſen in dem Sinne, daß dem Reichstage
thunlichſt bald ein Geſetzentwurf zur reichsgeſetzlichen Regelung des
Strafvollzuges vorgelegt werden möge.

Jn der „WeſerZtg.“ wird behauptet, daß der Reichs
kanzler für den Fall der Ablehnung der Brüſſeler
Konvention eine kaiſerliche Ermächtigung zur Schließun
des Reichstages in Bereitſchaft gehabt habe. Der Schlu
der Seſſion, ſtatt der Vertagung, würde bewirkt haben, daß
der Zolltarifentwurf unter den Tiſch gefallen
wäre, ſo daß die handelspolitiſche Aktion wohl in eine andere
Bahn gelenkt worden wäre. Wir können nicht einſehen,
wozu man ſich jetzt noch mit ſolch unverbürgten Nachrichten
abgiebt über Dinge, die da hätten kommen können. Noch
merkwürdiger und überflüſſiger finden wir es, daß einzelne
Blätter, anknüpfend an die verſpätete Meldung, ſich nun allen
Ernſtes überlegen, was da vielleicht hätte geſchehen können,
wenn Alles anders gekommen wäre, als es nun doch einmal kam.

Zur Reichstagserſatzwahl im Lieber'ſchen Wahlkreiſe.
Hauptmann a. D. Graberg, der bekanntlich vom Bund
der Landwirthe als Vorſtand des Naſſauiſchen Bauern
vereins gegen den Centrumskandidaten auf den Schild erhoben
werden ſollte, ſandte an den Bund der Landwirthe eine Er
klärung, die nunmehr in der „Germania“ veröffentlicht wird.
Darin heißt es:

Nachdem ich in der Wahlverſammlung der Centrumspartei am
Sonntag, den 15. d. M. in Montabaur davon Kenntniß zu nehmen
Gelegenheit hatte, daß der aufgeſtellte Kandidat der Partei, Herr
Dr. Dahlem, die Forderungen der Bauernvereine in Betreff der
landwirthſchaftlichen Zölle im Reichstage zu vertreten bereit ſein wird,
und nachdem Herr Dr. Dahlem in ſeiner Rede verſprochen hat, das
Wohl des Naſſauiſchen Bauernvereins jederzeit zu fördern,

liegt für mich keine Veranlaſſung mehr vor, als Gegenkandi-
dat aufzutreten. Jch werde daher mit meinen Freunden die Wahl
des Herrn Dr. Dahlem unterſtütz en und bitte Sie, aus den
angeführten Gründen das Gleiche zu thun.Die „Germania“ ereifert ch heftig darüber, daß der Bund

der Landwirthe obige Erklärung nicht ſelber veröffentlicht habe.
Dieſer Vorwurf iſt indeß ganz ungerechtfertigt. Alle agrariſchen
Blätter drucken die Erklärung Grabergs ab.

Das Schickſal der Kanalvorlage wird im Hinblick auf
die kommende Landtagsſeſſion wieder von verſchiedenen Seiten
erörkert. Natürlich kommt dabei wenig Greifbares und Ver
läßliches zu Tage. Jmmerhin ſei einer Mittheilung der
„Natl. K.“ Erwähnung gethan, die beſagt, wenn die Regierung
auch an der geſammten Kanalvorlage unbedingt feſthält, ſo
glaube man doch in gut unterrichteten Kreiſen, annehmen zu
müſſen, daß dem Landtag in ſeiner nächſten Tagung erſt
ein Theil der zu löſenden Aufgabe vorgelegt werden wird
zu dieſem Theil dürfte u. A. der Großſchifffahrtsweg Berlin
Stettin gehören.

Abiturientenexramen für ThierarzneiStudirende. Das
preußiſche Staatsminiſterium hat ſich, wie die „Berliner Thier
ärztliche Wochenſchrift“ mittheilt, für die Einführung
des obligatoriſchen Abiturientenexamens als
Vorbedingung des Studiums der Thiermedizin ausgeſprochen.
Dementſprechend werden die preußiſchen Bevollmächtigten im
Bundesrath für den Antrag Bayers ſtimmen, 17 Ver
handlungen nun wohl bald ſtattfinden und deſſen Annahme
geſichert ſein dürfte.

An Stelle des Königs Georg von Sachſen ſoll, wie es
heißt, der kommandirende General des 6. Armeekorps, Er b
prinz Bernhard von Sachſen-Meiningen, zum
Generalinſpekteur der 2. Armee Jnſpektion ernannt werden,
wenigſtens iſt man in den militäriſchen Kreiſen Breslau's
dieſes Glaubens. Die 2. Jnſpektion umfaßt das 5., 6., 12.
und 19. Armeekorps.

e.

Krefeld als Garniſonort. Wie wir ſchon mittheilten,
atte der Kaiſer den Ehrendamen Krefelds verſichert, daß er

hnen Leutnants ſenden werde. Der erſte Schritt, um dieſes
Verſprechen zu erfüllen, iſt bereits gethan. Der Kommandeur

von Biſſing,des 7. Armeekorps, hat nämlich an den

Krefelder Oberbürgermeiſter Küper gedrahtet, auf kaiſerlichen
Befehl ſolle Krefeld Garniſon erhalten. Der Oberbürgermeiſter
möge baldige Vorſchläge machen über Unterbringung eines
An ſaren- Regiments und Schaffung eines Uebungs
p a es.

Aus dem Offizierskorps. Von den durch eine ExtraAusgabe
des Militär-Wochenblattes ſoeben bekannt gegebenen PerſonalVer-
änderungen in der Armee ſeien hier zuvörderſt die folgenden hervorge-
hoben Generalleutnant v. Perband, bisher Kommandeur der
Großherzoglich heſſiſchen Diviſion, iſt zum GeneralJnſpekteur der Fuß
artillerie ernannt worden, für ihn iſt Generalleutnant Frhr. v. Gall,
bisher Jnſpekteur der Kriegsſchulen, zum Kommandeur der Groß-
herzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion ernannt. Ferner ſind:
Generalleutnannt Frhr. von Seckendorff, bisher Kom-
mandeur des Kadettenkorps, zum Jnſpekteur der Kriegsſchulen,
Generalmajor v. Schwartzkoppen, bisher Kommandeur
der 3. GardeJnfanterie-Brigade, zum Kommandeur des Kadettenkorps,
Generalmajor Frhr. von und zu Egloffſtein, bisher im Militär
Kabinet, zum Kmdr. der 3. GardeJnf.-Brig. ernannt worden. Major
v. Zaſtrow, bisher im Kriegsminiſterium, iſt unter Stellung à l. s.
desſelben mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilungs-Chefs
im Militär-Kabinet beauftragt. Oberſt von der Groeben,
Abtheilungschef im Großen Generalſtabe, iſt zum General
major befördert. Oberſtleutnant Buek, bisher Kommandeur
des Garde-Pionier-Bataillons, iſt zum Jnſpekteur der 5. Feſtungs-
Jnſpektion ernannt. v. Seydlitz-Kurzbach, Oberſt und
Kommandeur des Jnf.-Regts. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau
(1. Magd.) Nr. 26, iſt unter Beförderung zum General-Major zum
Kommandeur der 61. Jnfanterie-Brigade ernannt. Graf v. Moltke,
bisher Flügeladjutant des Kaiſers, Kommandeur der 11. Kav.-Brig.,
zum General-Major befördert. Der Abſchied wurde bewilligt dem
Gen.-Major v. Kloe den, Kommandeur der 61. Jnf.-Brig., Gen.
Major v. Zitzewitz, Kommandeur der 1. Kav.Brig.

Der Eiſenbahnminiſter von Thielen hat kürzlich ge-
äußert, ſein Nachfolger ſei bereits längſt beſtimmt. Es iſt
möglich, daß der Rücktritt des Herrn von Thielen bald bekannt
gegeben wird und auch die Ernennung ſeines Nachfolgers
unmittelbar bevorſteht.

Der Miniſter des Jnnern, Freiherr v. Hammerſtein, der im
vorigen Jahre auf jeden längeren Urlaub verzichtet hatte, gedenkt in
dieſem Jahre einen ſolchen anzutreten, und zwar beabſichtigt er zu
nächſt an dem Stiftungsfeſte des Heidelberger Corps „Vandalia“, dem
er und zwar allein neben dem kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington,
v. Holleben, als Ehrenmitglied angehört, theilzunehmen und dann
einen längeren Aufenthalt in einer Gebirgsſommerfriſche, wahrſcheinlich
im Harze, zu nehmen.

Perſonalnachrichten. Der König von Dänemark iſt Sonnabend
Nachmittag in Gmunden eingetroffen. Präſident Loubet hat am
Sonnabend den Prinzen Georg von Griechenland empfangen und
ſpäter den Beſuch desſelben erwidert. Der Staatsſekretär des Reichs
Marine-Amtes, Vizeadmiral von Tirpitz, hat ſich in Begleitung
des Kapitäns z. S. Pohl zum Stapellauf des großen
Kreuzers „Erſatz König Wilhelm“ nach Hamburg begeben
und beabſichtigt, im Anſchluß hieran am 22. d. M.
nach Kiel zu reiſen. An dem Stapellauf nehmen außerdem vom Reichs
Marine-Amt Theil der Geheime Marine-Baurath Rudloff und Fre-
gattenkapitän Scheibel. Die Nachricht, daß der verantwortliche Re
dakteur der „Berl. Korreſpondenz“ Dr. Tyrol zum Direktor des
„Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers“ ernannt worden
ſei und dies Amt am 1. Juli d. J. antreten werde, wird an zuſtän
diger Stelle für unrichtig erklärt. Das Befinden des General
oberſten Grafen Häſeler iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, befriedigend
und bietet Hoffnung auf normale Heilung.

Zur Wahl des neuen Erzbiſchofs in Köln ſollen, laut der
„Germ.“, auf der von dem Metropolitankapitel an die Krone zu
ſendenden Liſte ſtehen Die Biſchöfe Schneider von Paderborn
und v. Keppler von Rottenburg, ferner Weihbiſchof Fiſcher
Köln, Dr. Müller-Trier und Profeſſor Dr. Mausbach
Münſter. Das Centrumsblatt giebt die Nachricht nur unter allem
Vorbehalt, die „Köln. Volksztg.“ erklärt ſie katagoriſch für falſch.

Ruſſiſche Krönungsgäſte in Kiel. Die ruſſiſche Kaiſeryacht
„Sarniza“ mit dem GroßfürſtenThronfolger an Bord traf mit dem
Kreuzer „Swetlana“ in Kiel ein und lief Sonnabend früh nach 10 Uhr
in den Kaiſer Wilhelm-Kanal ein. An der Schleuſe ſtellte eine Kom
pagnie des erſten Seebataillons eine Ehrenwache. Unter den Klängen
der ruſſiſchen Nationalhymne begab ſich der Großfürſt-Thronfolger an
Land und wurde im Namen des Kaiſers von dem ſtellvertretenden
Stationschef, Kontreadmiral Fritze, und im Namen des Prinzen Heinrich
vom zweiten Admiral des erſten Geſchwaders, Kontreadmiral v. Prittwitz
und Gaffron, begrüßt. Jnzwiſchen wurde die Kaiſeryacht „Sarniza“,
und wenige Minuten ſpäter die „Swetlana“ durchgeſchleuſt. Die
Mannſchaft der „Swetlana“ ſtand in Parade und die Muſik ſpielte die
deutſche Hymne.

Schleifung der Feſtung Köln Zuverläſſigen Meldungen aus
Köln zufolge ſoll es in der Abſicht des Kriegsminiſters liegen, die
ganze Feſtung Köln zu ſchleifen und das geſammte
militärfiskaliſche Terrain, einſchließlich der Ringſtraße, der Forts und
der älteren Kaſernen an die Stadt Köln zum Preiſe von
98 Millionen Mark abhzutreten. Mehrfach haben dieſerhalb
Konferenzen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem Kriegsminiſter
ſtattgefunden. Wie es weiter heißt, ſoll beim Perfektwerden des
Planes ein befeſtigtes Lager bei Wahn errichtet werden. Wir
geben dieſe Meldung, deren Richtigkeit wir zur Zeit nicht kontroliren
können, mit allem Vorbehalt wieder.

Vom deutſchen Landwirthſchaftsrath. Unter dem Vor
ſitz des Reichsraths Freiherrn von SodenFraunhofen tagte am
11. und 12. d. M. der Ständige Ausſchuß des deutſchen Land
wirthſchaftsraths im Rathhauſe zu Heidelberg. Staatsminiſter
Dr. Buchenberger, welcher zu der Verſammlung eingeladen
war, hieß den Landwirthſchaftsrath Namens der badiſchen
i regau willkommen, ebenſo begrüßte Herr Bürger-
meiſter Dr. Wals denſelben Namens der Stadt Heidelberg.
Der Vorſitzende dankte dem Staatsminiſter für ſein J
und ſeine herzliche Begrüßung und dem Bürgermeiſter für die
gaſtfreundliche Aufnahme der Stadt. An der her nahmen
noch verſchiedene Mitglieder des Landwirthſchaftsraths aus
Baden, Württemberg, Heſſen und ElſaßLothringen theil. Die
rrhawinpgen erſtreckten ſich auf die Lage der Zucker
und Spiritus-Jnd uſtri e, die reichsgeſetzliche Regelung
des Verſicherungsvertrages, die geplante Abänderung des Börſengeſetzes, Vorſchläge für die ſhnelle Verbreitung der Wett er

prognoſen, den re Stand der Bildung vonLandwirthſchaftskammern in den deutſchen Bundes-
ſtaaten und die Mahl- und Backfähigkeit des in und
ausländiſchen Getreides. Zu dem letzten Gegenſtand erachtet
es der Ausſchuß von größter Wichtigkeit, daß über die Mahl
und Backfähigkeit des inländiſchen Brotgetreides alsbald
weitere Verſuche angeſtellt und ausgeführt
werden. Der Ausſchuß beantragt deshalb bei den Staats
regierungen Mittel zur Errichtung von Verſuchsan-
S dieſen Zweck zu bewilligen. Erforderlich ſei, daß

abei die Landwirthſchaft, Müllerei und Bäckerei zur ſtändigen
Mitwirkung herangezogen werden.

Wanderausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft. Auf Grund der Verhandlungen in der Haupt
verſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft zu
Mannheim, welche am 7. Juni d. J. ſtattfand, ſind für die

im Jahre 1908 die Ausſtellung in
annover, im Jahre 1904 in Danzig und 1905 in
ünchen ſtattfinden wird. Für Hannover W wie für

Da iſt ein geeigneter Ausſtellungsplatz gefunden worden.
Die Stadt München ſtellt die bekannte Thereſienwieſe als
Ausſtellungsplatz zur Verfügung und hat 20 000 Mk. zu
Preisſtiftungen ausgeſetzt.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für die
beiden erſten Monate des laufenden Etatsjahres 121,3 Millionen Mark
oder 1,9 Millionen mehr wie im gleichen Zeitraume des Vorjahres er
geben. Die Zölle haben ein Mehr von 2,9 Millionen, die Brannt
weinverbrauchsabgabe ein ſolches von nahezu 1 Million ergeben
während die Zuckerſteuer ein Weniger von nahezu 2 Millionen aufweiſt,

Von den übrigen Einnahmezweigen haben die Reich sſtempel-
abgaben ein Mehr von über 4 Millionen, die Poſt und Tele
graphenverwaltung ein ſolches von 4 Millionen und die Eiſenbahnvex
waltung ein Weniger von über 0,6 Millionen Mark erbracht

Deutſcher Vankiertag in Frankfurt a. M. Der Vorſtand und
Ausſchuß des Centralverbandes des Deutſchen Bank- und Bankier
S haben in kürzlich abgehaltenen Sitzungen beſchloſſen, im Herbſt

ieſes Jahres einen „Allgemeinen Deutſchen Bankiertag“ zur Er-
örterung der ſchwebenden Fragen des Bank- und Börſenweſens,
insbeſondere der Frage der Reviſion des Börſengeſetzes, einzu
berufen. Die Bankiertage ſind als periodiſch thunlichſt alle
zwei Jahre zu berufende Verſammlungen gedacht, an welchen
alle deutſchen Banken und Bankiers, daneben auch ohne Stimmrecht

Perſonen, welche ſich für Fragen des Bank- und Börſenweſens
intereſſiren, wie Volkswirthe, Juriſten u. S w. theilzunehmen berechtigt
ſind. Der erſte Bankiertag ſoll Ende September dieſes Jahres in
Frankfurt a. M. ſtattfinden. Die Einladungen zur Theilnahme an dem
Bankiertage werden demnächſt ergehen. Mit demſelben werden auch
nähere Mittheilungen über das Programm des Bankiertages ver
bunden ſein.

Handelsgärtnertag. Der Verband der Handelsgärtner Deutſch
lands hält in den Tagen vom 3.-5. Auguſt in Berlin in den
Räumen des Hotel Jmperal, Enckeplatz, ſeine 19. Hauptverſammlung
ab. Nach den bis jetzt vorliegenden Anträgen wird die Tages
ordnung eine ſehr reichhaltige werden. Sie umfaßt u. A. das
Submiſſtonsweſen bei gärtneriſchen Anpflanzungen, Frachttarife,
Wildſchadengeſetzgebung, Kaninchenplage, Fortbildungsſchulweſen,
eine ſpezielle Vertretung der Handelsgärtnerei und zahlreiche andere
dieſen Beruf intereſſirende Tagesfragen. Der obige Verband mit
dem Sitze in Steglitz Verlin bildet die vornehmlichſte Vertreiung
der deutſchen Handelsgärtner und zählt z. Zt. über 3300 Mitglieder.

Es liegt in der Abſicht, die Beſtimmungen der Geſchäfts
anweiſung für die Regierungshanptkaſſen, welche bei dem geſteigerten
Geſchäftsumfange mehrfach nicht mehr den im Jntereſſe einer glatten
Abwickelung der Geſchäfte und einer ſchnellen Abfertigung des Publikums
zu ſtellenden Anforderungen genügen, Aenderungen und Ergänzungen zu
rer U. A. wird eine Erleichterung des Einzahlungsgeſchäfts
geplant.

Aus den Bahnhofsbuchhandlungen. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, v. Thielen, richtete einen Nunderlaß an die Eiſenbahn
direktionen, wonach während der beſonders lebhaften Reiſezeit dem
Verkauf von ungeeigneten Schriften und Anſichts-
poſtkarten in den Bahnhofs-Buch handlungen durch
unerwartete Reviſionen vorzubeugen iſt.

Der vierte deutſche Gewerkſchafts-Kongreß, der in Stuttgart
ſtattfand, iſt am Sonnabend nach ſechstägiger Dauer geſchloſſen
worden. Die Gründung einer internationalen Gewerk-
ſchafts-Organiſation mit der Centralſtelle in Berlin wurde
von den Vertretern ausländiſcher Arbeiter-Organiſationen beſchloſſen.

Jn dem Prozeß der Hamburger Werftarbeiter s die
Firma Blohm u. Voß wurden die Kläger mit ihren Schaden-
erſatzanſprüchen abgewieſen.

Aenderung in der AnarchiſtenUeberwachung. Be
kanntlich wird jede Perſon, welche als Anarchiſt bekannt iſt,
u überwacht. Jn dieſer Ueberwachung iſt ſeit einiger

nächſten Jahre die pläge der Wanderausſtellungen dahin

h
eſtgelegt worden, t

eit eine Aenderung eingetreten. Bisher unterlag die Ob
ervirung von Anarchiſten vielfach den Kreisämtern.
Nach einem miniſteriellen Erlaß, von dem die große Oeffent
lichkeit bis jetzt nichts erfahren hat, iſt die Beaufſichtigung
nunmehr den Polizeiämtern übertragen worden.
Ueber jede einzelne Perſönlichkeit, die ſich als zu denAnarchiſten gehörig gekennzeichnet hat, ſei es nun freiwillig

oder unachtſam, muß ein beſonderes Tagebuch werden,
das beim Verzug des Anarchiſten ſofort der Polizeidirektion
ugeſandt wird, in deren Bezirk der Obſervirte ſeinen neüenWolnſip nimmt. Durch die Verlegung der Geſchäftsſtelle der

„Föderation revolutionärer Arbeiter“ von Görlitz nach Berlin
iſt insbeſondere der Berliner Polizei als der großen Obſer
virungscentrale eine neue ſchwere Arbeit zutheil geworden.

Aus Nordſchleswig. Die Strafkammer in Flensburg verwarf
die Berufung des BadeanſtaltsVorſtehers Fiſcher, der vom Schöffen
ericht Apenrade wegen unerlaubter Rückkehr nach ſeinerAnweiſung zu vier Tagen Haft verurtheilt worden war.

Kein Erbfolgegeſetz für Lippe-Detmold. Wir erwähnten
dieſer Tage die Meldung eines ſüddeutſchen Blattes, in der von
einem neuen Erbfolgegeſetz für LippeDetmold die Rede war,
das dem dortigen Landtage ſofort nach Wiederzuſammentritt
geh ſolle. Wie die „Nat.Ztg.“ zuverläſſig erfährt, beruht
ieſe Meldung auf freier Erfindung.

Gegen ultramontane Hetzereien in Bayern. Die Pro
teſtanten in München hielten Freitag Abend im großen
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes und wegen ſtarken
Andranges gleichzeitig im zweiten Saale des Hauſes Ver
ſammlungen r Proteſt gegen die den konfeſſionellen

rieden untergrabenden, in den vom katholiſchen Preßverein
für Bayern verbreiteten Flugblättern enthaltenen Beſchimpf-
ungen Luthers des Proteſtantismus und der
Los von RomBewegung. Fünf Redner weltlichen und geiſt
lichen Standes ſprachen t in beiden Sälen. Eine
einſtimmig angenommene Reſolution ſpricht entſchiedene Ver
wahrung aus gegen die ultramontanen Hetzereien und wünſcht
die Aufrechterhaltung des konfeſſionellen Friedens zwiſchen den
Katholiken und Evangeliſchen Münchens. Dieſe Hetzereien ſind
eit drei Tagen auch Gegenſtand der Erörterung in der
bgeordnetenkammer.

Nach einer telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen
Gouverneurs von Deutſch-SüdWeſtafrika iſt zugleich mit einer
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Wind-
n der Verkehr auf der ganzen Bahnlinie Swakopmund-indhoek erdff net worden.

Ausland.
'Belgien.

König Leopold
iſt infolge der Anſtrengungen der letzten Tage unwohl geworden. Der
König muß auf Anordnung ſeines Leibarztes auf einige Tage das
Zimmer hüten.

Südamerika.

Aus Chile.Der Senat genehmigte in geheimer Sitzung einſtimmig die Ver
träge mit Argentinien.
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Telegramme.
Kaſan, 22. Juni. Eine geſtern im TartarenViertel aus

gebrochene Feuersbrunſt breitete ſich über 2 Stadtviertel aus
und verurſachte einen Schaden von mehreren Millionen Rubeln.

London, 22. Juni. Zur Theilnahme an den Krönungs-
feierlichkeiten trafen heute hier ein das Kronprinzenpaar von
h Prinzeſſin Beatrice von SachſenCoburg und Graf

alderſee.
London, 22. Juni. Reuters Bureau meldet aus Johannes

u Die hieſigen Deutſchen haben ein Komitee gewählt, das
an den Krönungsfeierlichkeiten theilnehmen ſoll. Jn einer an
das Blatt „The Leader“ gerichteten Zuſchrift erklärt die deutſche
Kolonie Sie wünſche durch die Theilnahme die etwaigen un
ginſis rn Eindrücke zu zerſtreuen, die ihre engliſchen Mitbürger

urch die Uebertreibung einer ſchlecht unterrichteten Preſſe er
halten könnten.

Aus Nah und Fern.
König Albert als Ritter des Eiſernen Kreuzes. Jn einem

früheren Jahrbuch des deutſchen Kriegerbundes findet ſich folgender
ſchöner Kaiſer Wilhelms I. Jedes Mal, wenn
König Albert zum Beſuche an den Berliner Hof kam, legte der Kaiſer
als einzigen Ordensſchmuck die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes an.
So viel man ſich auch darüber verwundern mochte, der eigentliche
Grund war der, daß König Albert die höchſte Auszeich
nung dieſes Ordens, das Großkreuz, hatte, das nur für eine
ſiegreiche Schlacht oder Eroberung einer Feſtung verliehen wird,
während der Kaiſer nur die nächſthöchſte Klaſſe beſaß. Das Großkreuz
des Ordens vom Eiſernen Kreuz, deſſen letzter Ritter der ver
ſtorbene König Albert war, erliſcht nun auch mit ihm. Das
ſchlichte Kreuz aus Eiſen, geſtiftet zu Breslau am 10. März 1813
durch den König von Preußen Friedrich Wilhelm III., zerfiel in drei
Klaſſen Großkreuz, Kreuz erſter und Kreuz zweiter Klaſſe. Für
Blücher allein war ein Großkreuz beſonderer Art mit Goldeinfaſſung
efchaffen worden. Von dem eiſernen Kreuz der Freiheitskriege iſt der
etzte Jnhaber vor zwei Jahren geſtorben. Das heutige Kreuz wurde

von König Wilhelm I. am 19. Juli 1870, dem Tage der franzöſiſchen
Kriegserklärung, mit den gleichen Klaſſen, Ordenszeichen und Bändern
erneuert. Jm Ganzen wurden acht Großkreuze im Laufe des ruhm-
reichen Feldzuges verliehen.

Ein Feſt der Arb eit. Der anläßlich der feierlichen Uebergab
der 5000. von A. Borſig gebauten Lokomotive an den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten in der LokomotivMontagehalle der Tegeler
Werke bei Berlin am Sonnabend Mittag abgehaltene Feſtakt nahm
im Beiſein zahlreicher Vertreter der Reichs und Staatsbehörden,
e e Mitglieder der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie, Vertreter

m

ädtiſcher Behörden und Kollegien, ſowie ſämmtlicher Beamten und
ngeſtellte der Borſig'ſchen Werke einen glänzenden Verlauf. Nach

Begrüßungsworten des älteſten Jnhabers der Firma, Ernſt
Borſig, und dem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch beglück-
wünſchte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen als der

Hauptabnehmer der Firma“ in warmen und ehrenden Worten die
Leiter der Fabrik zu dem bedeutunzsvollen Tage. Er hob beſonders
hervor, daß die zwiſchen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung und
dem Werke beſtehende geſchäftliche Verbindung ſtets zur beiderſeitigen
Zufriedenheit ſich geſtaltet und daß die von der Firma A. Borſig
gelieferten vorzüglichen Lokomotiven zu einem gut Theil zu der
techniſchen Entwickelung und Vervollkommnung des preußiſchen
Staatsbahnweſens beigetragen haben. Nach dem Miniſter ſprachen
Geheimrath Bubendey als derzeitiger Rektor und Vertreter der
Techniſchen Hochſchule, die Vorſitzenden des Vereins für Eiſenbahn
kunde, des Vereins zur Förderung des Gewerbefleißes, des Vereins
deutſcher Jugenieure und brachten in anerkennenden Worten ihre
Glückwünſche dar. An die Ueberreichung eines von den Damen des
Borſig'ſchen Hauſes gewidmeten, mit dem Bildniß des Begründers
der Firma geſchmückten Banners knüpfte ſodann der leitende Direktor
des Tegeler Werkes Max Krauſe den Glückwunſch der geſammten
Beamten und Arbeiterſchaft der Borſig'ſchen Fabriken und erneute
das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue und unwandelbarer Pflicht
erfüllung. In ſeiner Antwort theilte E. Borſig mit, daß die Firma
den Betrag von 250000 Mk. zur Fortführung der Arbeiter Wohlfahrts

angewieſen und eine Reihe weiterer Beſtimmungen für
die Sicherſtellung der Zukunft der Arbeiter über den geſetzlichen
Rahmen hinaus getroffen habe. Zum Schluß übergab E. Borſig
die feſtlich geſchmückte Lokomotive dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, der ſeinen Dank ausſprach und mittheilte, daß die Loko
motive, entgegen der ſonſtigen Gewohnheit einen Namen erhalten
ſolle und zwar den Namen A. Borſig. Wir haben ſchon kurz
mitgetheilt, daß dem älteften Jnhaber der Firma, Ernſt Vorſig, der
Titel als Kommerzienrath verliehen worden iſt.

Winter im Juni. Von der neu eingerichteten Wetterwarte auf
dem Gotthard (2100 Mtr.) wird gemeldet, daß ſeit einigen Tagender Winter wieder eingezogen iſt; Schnee und nichts a Schnee,

ſowie Nebel und Froſt auf dieſer ſonſt um dieſe Jahreszeit ſo
7 Höhe. Jn den letzten Tagen hat ſich in Folge des

arken Nordweſtwindes die Luftwärme tagsüber nicht über den Ge
frierpunkt erhoben, während ſie zur Nachtzeit auf 4 bis 5 Grad unter
Null ſinlt. Dazu ſchneit es jeden Tag aufs Neue, und aus den
bartgefrorenen Fenſterſcheiben könnte man auf Dezember ſchließen

uch in Davos und auf dem Rigi iſt in den letzten Tagen viel
Schnee gefallen. Der Neuſchnee reicht ſtellenweiſe bis auf die Thal
ſohlen. Das Vieh auf den Almen friert und hungert. Die Höhen
üge um Jnnsbruck ſind mit Neuſchnee bis auf Meter herunter
edeckt. Jn Steinbach am Brenner kann man in den Straßen im

Schnee waten; ſo auch in vielen anderen Orten auf dem Brenner.
Dagegen wird aus Meran bereits ſchönes Wetter gemeldet, obwohl dort
vor wenigen Tagen auch ſolches Schneegeſtöber berrſchte, daß das in
Meran liegende Kaiſerjägerbataillon auf einem Uebungsmarſche in
einer Höhe von etwa 1500 Mtr. binnen einer Stunde 6 Ctm. Schnee
auf den Torniſtern hatte. Die letzte Kältewelle ſcheint eine Aus
dehnung von Süden nach Norden, von Mitteleuropa bis nach
Aſien gehabt zu haben; denn aus Archangelsk wird gemeldet, daß
die Schifffahrt auf dem Weißen Meere zum großen Theile ein
geſtellt werden mußte, weil die nördlichen und weſtlichen Strecken
desſelben zugefroren ſind. Auf hundert Werſt von der
Mündung der Dwina liegt dickes Eis wie im Winter.
Ueber 20 Dampfer ſind im Eiſe ſtecken geblieben. Der
Gouverneur von Archangelsk, welcher auf dem Dampfer „Xenia“
eine Beſichtigungsreiſe vornehmen wollte, mußte unverrichteter Dinge
zurückkehren, da er auf undurchdringliche Eismaſſenſtieß.

Der Berliner Ballon Berſon kam bei Osnabrück in ein Ge
witter und mußte bei Kirchenlengern landen.

Stapelläufe. Der Stapellauf des neuen großen Kreuzers
„Erſatz König Wilhelm fand am Sonnabend Nachmittag
auf der Werft von Blohm u. Voß bei Hamburg ſtatt. Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold Staatsſekretär
von Tirpitz, Bürgermeiſter Mönckeberg und der kommandirende
General des 9. Armeekorps v. Maſſow waren anweſend. Prinz
Friedrich Leopold hielt eine kurze Taufrede, worauf die Frau Prin
eſſin das Schiff „Prinz Friedrich Karl“ taufte. Boesmanns
elegraphenBureau meldet: Sonnabend Nachmittag lief auf der

Werft des Bremer Vulkan in Vegeſack ein für den Nord
deutſchen Lloyd erbauter neuer Dampfer vom Stapel.
Die Taufe vollzog Frau Profeſſor Jſſe-Marburg. Der Dampfer,

der für die Laplata Fahrten des Norddeutſchen Lloyd beſtimmt iſt,
orhielt den Namen „Erlangen“.

Das rothe Kreuz hat ſeine auf die Tuberkuloſe Bekämpfung
erichteten Maßnahmen durch Einrichtung einer Kinderheilſtätte in
ychen (Uckermark) vervollſtändigt.

Unglücksfall eines Offiziers. Man meldet aus Thorn: Als
der Major Lieſe vom 15. Artillerie- Regiment am Sonnabend über
die u ritt, ſcheute plötzlich das Pferd vor dem vorüber
fahrenden iſenbahnzuge und machte einen Seitenſprung, wodurch
der Reiter ſtürzte und ſo unglücklich fiel, daß er ein Bein brach.

Eine anſcheinend geiſteskranke Frau zu Verviers ertränkte
heute ihre beiden Kinder. Sie wurde ſofort verhaftet und
erklärte bei ihrer Vernehmung, keine Rechenſchaft über ihre That ab
legen zu wollen.

Schweres Unglück. Wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“
aus Gleiwitz meldet, löſten ſich in dem benachbarten Orte Raufen,
als die Schleuſe des Rudgfluſſes wegen Ueberſchwemmungsgefahr
geöffnet werden mußte, während der Arbeit mehrere Balken los und
riſſen die zunächſt ſtehenden Perſonen in die Fluthen. Der Brand
meiſter Niklas wurde getödtet, zwei Perſonen wurden ſchwer,
mehrere leicht verletzt.

Eine Gabe des Kaiſers an die Stadt Mörs. Auf dem Feſt
eſſen in Mörs theilte Landrath v. Loer mit, der Kaiſer wolle als
Gegengabe für das Denkmal ſeiner Vorfahren der Stadt ein,
Denkmal der Kurfürſtin Luiſe Henriette ſchenken
der Gemahlin des großen Kurfürſten, durch die die Grafſchaft Mörs
als oraniſches Erbe an Preußen gekommen iſt.

Schändung des Marſchnerſchen Grabdenkmals in Hannover
Ein nichtswürdiger Bubenſtreich wurde während der Nacht auf dem
Neuſtädter Friedhofe in Hannover verübt, indem das Grabdenkmal
des Komponiſten H. Marſchner in roher Weiſe beſchädigt wurde.
Jnmitten der großen, die Ruheſtätte Marſchners bezeichnenden Grab-
ſtätte befand ſich die dem Ausſehen nach aus Bronze beſtehende Büſte
des Verſtorbenen. Dieſe Büſte iſt von unbekannten Thätern gewalt
ſam von ihrem Standorte entfernt worden, nachdem ſie mit einer
Gitterſtange derart zerſtört worden war, daß der aus Galvano ge
fertigte, mit Gips ausgefüllte Kopf mit dem Bruſtbild des Ton-
künſtlers von dem Sockel, der noch am Denkmal ſteht, abgebrochen
und zum größten Theil zertrümmert worden iſt. Auch der eigentliche
Grabhügel iſt arg demolirt, indem er völlig zertreten und ſeines
Schmuckes beraubt wurde. Vermuthlich befanden ſich die Frevler in
dem Glauben, daß die Büſte aus Bronze beſtehe. Der Stadtgarten-
Direktor von Hannover hat ſofort das Röthige veranlaßt, um den
Schaden zu repariren. Von den ruchloſen Grabſchändern fehlt zur
Zeit jede Spur.

leiſchtruft in Nordamerika. „Chicago Chroniele“ meldet:
Vier große Fleiſchverſandthäuſer haben beſchloſſen, ſich zu
vereinigen. Andere Firmen ſollen zu der Vereinigung zuge-
laſſen werden, die mit einem Kapital von einer Milliarde Vollars
u arbeiten beabſichtigt und den Namen „American Meat Company“führen dürfte.

Fünf Kinder beim Baden ertrunken. Fünf Opfer an Menſchen
leben hat geſtern, der „Danz. Ztg.“ zufolge, die Weichſel bei
Thorn gefordert, darunter ein Bruderpaar, und ſodann den einzigen
Sohn ſeiner Eltern. Sii ſind alle beim Baden verunglückt.

Zuſammenſtoß. Sonnabend Abend erfolgte in Mailand ein Zu
ſammenſtoß zweier elektriſcher Bahnen zwiſchen Piſuſchio und Porto
Cereſio. 49 Perſonen wurden verletzt, davon fünf ſchwer.

Zurückgehende Verſicherungsgeſellſchaft. Dem Direktor der Ver
ſicherungsgeſellſchaft „Caisse générale des familles“ in Paris, deren
geſetzmäßiger Reſervefonds einen Fehlbetrag von 24 Millionen auf-
weiſen ſoll, iſt ein Dekret des Präſidenten der Republik zugeſtellt
worden nach welchem die der genannten Geſellſchaft am
1. Oktober 1858 ertheilte Ermächtigung zum Geſchäftsbetriebe zurück
gezogen wird. Die Blätter melden, der Aufſichtsrath der Geſellſchaft
habe deren Agenten in der Provinz und im Auslande angewieſen,
Zahlung und Einziehung von Geldern einzuſtellen. Der Aufſichtsrath
werde dem Handelsgericht die Bilanz überreichen und die Ernennung
gerichtlicher Liquidatoren beantragen.

Die Ausſtändigen der Neapler Straßenbahn- Geſellſchaft hatten
eingewilligt, ſich einem Schiedsgerichte zu unterwerfen. Man verſucht,
die Direktion zu dem gleichem Zugeſtändniß zu bewegen.

Sport und Jagd.
Hamburg, 22. Juni. Jn dem heutigen Rennen um den

Jubiläums-Ehrenpreis und 100 000 Mark für dreijährige Pferde
(deutſches Derby) wurde A. v. Pechys „Macdonald“ erſtes Pferd,
A. v. Schmieders „Debutant“ zweites, Major v. Goßlers „Arthur“
drittes, A. Drehers „Ka Gall“ viertes und desſelben „Kis me“ fünſtes,
Weinbergs „Prinz Hamlet“ ſechſtes Pferd.

Friedenau, 22. Juni. Bei dem heutigen Rad-
rennen um die Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer für Berufs
fahrer wurde Robl München erſter, Bouhours Paris zweiter,
ferner im Rennen für Amateure Görnemann-Berlin erſter, Keller
Breslau zweiter.

Der Leipziger Bank- Prozeß
Landgerichtsdirektor Müller eröffnet die Verhandlungen am

Sonnabend früh um 96 Uhr. Von dem Konkursvertvalter der
Kaſſeler Treber- Geſellſchaft iſt brieflich die Bitte ausgeſprochen
worden, ſeine Vernehmung bis Ende nächſter Woche aufzuſchieben.
Das Gericht giebt dem Antrage ſtatt. Es wird dann in der
Verleſung von Briefen fcortgefahren, die darüber Auf-
ſchluß geben, wie die Betheiligung der Leipziger Bank an den
Kaſſeler Treberunternehmungen immer ſtärker wird. Jn einem
Briefe vom 4. Juni 1898 aus Friedrichroda an Dr. Gentzſch
ſpricht Exner von einem bevorſtehenden Geſchäft mit bosniſchen
Werthen, die von der Trebertrocknung an die Leipziger Bank ver-
kauft werden ſollen. Das dafür entſtehende Guthaben will Kaſſel
aber an die bosniſche Geſellſchaft übertragen laſſen. Mit Rückſicht
auf einen günſtigen Jahresabſchluß der bosniſchen Bank wird eine
Rückdatirung gewünſcht. Exner fragt, ob gegen dieſe Rückdatirung
vom juriſtiſchen Standpunkte etwas einzuwenden ſei. Angekl.
Dr. Gentzſch erklärt, daß er der Meinung geweſen ſei, daß die
Valutirung von Effekten nicht an dem Tage zu geſchehen brauche,
an welchem das Geſchäft abgeſchloſſen werde, twenn beide Theile
einverſtanden ſeien. Er habe deshalb vom juriſtiſchen Standpunkte
keine Einwendungen erhoben. Präſ. Hatten Sie denn nicht Be
denken über den Einfluß, den eine ſolche Rückdatirung auf die
Bilanzen und die Buchabſchlüſſe haben müſſe? Angekl. Dr.
Gentzſch: Es handelte ſich ja nicht um ein unrechtmäßige Gut-
ſchrift. Präſ. Aus dem Briefe geht aber hervor, daß ſelbſt
Exner Bedenken hatte. Angeklagter Exner bemerkt, daß das Ge
ſchäft nicht zuſtande gekommen ſei. Schmidt ſchreibt im Sommer
1898 an Exner, doß er noch an den Geſchäftsberichten der Tochter
geſellſchaften arbeite. Mit dem Geſchäftsbericht der Treber
geſellſchaft wolle er noch warten, bis die neuen Betriebsreſultate
von Profeſſor Vorcherd herausgebracht ſeien. Es ſei gelungen,
ſchönes, kryſtalliniſches Karbid zu gewinnen. Wenn die Reſultate
erſt bekannt werden, würde die ſchlechte Meinung gegen ſie bald
umſchlagen. Jch habe geſehen, daß große Herren recht gerne mit
uns eſſen würden, wenn ſie nur tüchtig hineinbeißen könnten.
(Heiterkeit.) Präſ.: Aus der Bemerkung des Schmidt, daß er
die Bilanzen der Tochtergeſellſchaften ausarbeite, geht doch hervor,
daß die Tochtergeſelkſchaften keine ſelbſtändigen Unternehmungen
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waren Angekl. Exner: Die Tochtergeſellſchaften waren vollſtändig ſchſanhig aber Mitglieder der Trebergeſellſchaft ſtanden

an der Spitze aller Unternehmungen. Da dieſe Tochterunter
nehmungen meiſt von Technikern geleitet wurden, ſo war eine kauf
männiſche Centralleitung nöthig. Ein weiterer Brief begründet
die Ablehnung des Schmidt'ſchen Angebots, daß Exner in den Auf
ſichtsrath der Trebertrocknung eintreten ſolle. Exner ſchreibt dann
noch: Wir ſind auf dem richtigen Wege, wenn wir 1. die Dividenden
herabſetzen, 2. das bosniſche Werk ſaniren, 3. auf einen günſtigen
Abſchluß des italieniſchen Werkes hinwirken und uns 4. von jedem
weiteren Unternehmen fernhalten. Angekl. Exner: Wie ich ſchon
angegeben habe, iſt der Antrag, daß ich in den Aufſichtsrath der
Trebertrocknung eintreten ſolle, vom Aufſichtsrath der Leipziger
Bank abgelehnt worden. Präſ. Es wäre doch gut, wenn die ange
klagten Mitglieder des Aufſichtsraths ſich hier bald äußern wollten,
welche Bedenken ſie gegen den Eintritt Exners in die Trebextrock
nung hatten. Die Aufſichtsrathsmitglieder Schröder und Dodel
erklären, daß wohl von dem Eintritt Exners in die Trebertrocknung
einmal die Rede war, und daß im Aufſichtsrathe Bedenken geäußert
wurden. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Sachſenröder, war der
Meinung, daß es nicht zweckmäßig wäre, wenn die Jntereſſen der
Leipziger Bank mit denen der Trebertrocknung zu ſehr identifizirt
würden. Eine Anzahl Angeklagter erklärt, daß ſie ſich der Be
ſprechung nicht erinnern. Staatsanwalt Dr. Weber: Weshalb
veranlaßte Exner nicht, daß ein Aufſichtsrathsmitglied der Leipe
ziger Bank in die Trebertrocknung eintrat? Angekl. Exner: Das
hatte ich ja ſogar als Bedingung für meinen Eintritt geſtellt, daß
noch ein Herr eintrete und Schmidt und Sumpf waren auch da
mit einverſtanden, wenn es einer der ihnen bekannten Herren
Dodel, Sachſenröder oder Schröder ſei. Das lehnten die Herren
aber ab und von der Vertvaltung der Leipziger Bank gehörten
nur Mitglieder der bosniſchen, Schweinfurter und Frankfurter Ge
ſellſchaft an. Sachverſtändiger Bantkier Plauth glaubt, daß
der Vorſchlag Schmidts, Exner in die Trebertrocknung aufzu
nehmen, nicht ernſt gemeint geweſen ſein konnte. Vertheidiger
Juſtizrath Dr. von Gordon: Daß das doch der Fall war, wird
ſpäter noch erörtert werden. Rechtsanwalt Drucker: Dieſen
Vorſchlag hatte Schmidt gemacht nicht in einem offiziellen Briefe
an die Leipziger Bank, ſondern in einem Privatbrief. Angekl.
Exner: Mindeſtens meinte es Sumpf ernſt. Präſident: Den
Brief Schmidt's haben wir nicht hier. Jn einem Briefe Schmidt's
an Exner ſchreibt Schmidt, daß er die Herabminderung des Be-
ſtandes an Effekten bei der Bank durch Verkäufe anſtrebe. Das
ſolle den Zweck haben, daß die Leipziger Bank ohne weitere größere
Belaſtung der Trebertrocknung beiſpringen könne bei der Divi-
dendenauszahlung, bis die Unternehmungen unter Fach gebracht
ſeien. Staatsanwalt Dr. Weber: Daraus ergiebt ſich, daß die
Trebertrocknung Geld zur Dividendenzahlung brauchte. Ange
klagter Exner: Aber ohne daß wir Kapitalien hineinzuſtecken
brauchten. Am 12. September 1898 wendet ſich Exner in
einem Briefe gegen die von Schmidt vorgeſchlagene Traſſirung
der Tochterwechſel an die Muttergeſellſchaft. Damit würde der
Kredit nicht erhöht werden. Exner führt aus, daß die Kaſſeler
Trebertrocknung ſchließlich auf die Tochterwerke traſſirte, die die
Wechſel girirten und an die Leipziger Bank begaben. Es ſei da-
durch der Leipziger Bank eine größere Sicherheit geboten geweſen
als bei dem urſprünglichen Vorſchlag, daß die Tochtergeſellſchaften
auf die Muttergeſellſchaft traſſirten. Sachverſtändiger Kom-
merzienrath Sieskind kann nicht einſehen, in welcher Art die
Sicherheit damit eine größere ſein ſolle. Das ſeien dieſelben Unter
ſchriften wie bei den refüſirten Wechſeln. Sachverſtändiger,
Bankier Plauth: Es iſt nicht ſchön, wenn die Mutter auf die Tochter
zieht, ebenſo wie umgekehrt. Jn beiden Fällen iſt keine Sicherheit
geſchaffen. Auch der Sachverſtändige Bankier Herrmann ſchließt
ſich dieſer Anſicht an. Am 27. Oktober 1898 ſchreibt Exner an
Schmidt, daß die Debetſchuld Kaſſels 6 Millionen erreicht habe,
davon ſeien 3 Millionen Blankokrcbit. Die Sicherſtellung beruhe
auf Effekten, die weniger zu bewerthen ſeien als nach der Ein
ſtellung. Die Kredite müßten herabgemindert werden. Dann
folgen Briefe, welche ergeben, daß die t
nahme der Leipziger Bank dur ie Treber-trocknung immer ſtärker wurde. Angekl. Exner
fragt, woher die Bank das viele Geld hernehmen
ſolle. Der Kaſſeler Aufſichtsrath müſſe auf Jnterventionskonto
größere Unterlagen ſchaffen aus dem Geſchäft mit dem Brüſſeler
Concern ſcheine nichts geworden zu ſein. Nach den ihm von Schmidt
gegebenen wären ja bis zum nächſten Frühjahr noch 724
Millionen Mark nölhig. Staatsanwalt Dr. Weber fragt, o b
Exner den Brief an Schmidt ernſt gemeint habe.
Ende 1898 ſei die Sachlage doch ſo geweſen: es kam von den
Millionen nichts an die Leipziger Vank. Weder die Treber-
geſellſchaft noch die Tochtergeſellſchaftenhatten Geld. Exner ſelbſt bezeichnet die Effekten für werthlos
öder doch theilweiſe werthlos und doch ſollten weitere 754 Millionen
beſchafft werden. Präſ. Was haben Sie ſich denn eigentlich bei
den vielen Dispoſitionen geſagt? Sie mußten ſich doch
fragen, wo das viele Geld hinkomme. Mit dieſen
großen Summen mußten doch ſchließlich die Tochtergeſellſchaften
ausgebaut ſein Angeklagter Exner: Es handelte ſich da um
eine Unmenge Fabriken, die auszubauen waren. Dazu waren viele
Maſchinen zu beſchaffen. Auch eine Anzahl Wälder wurden ange-
kauft. Allmählich mußten die Fabriken der Tochtergeſellſchaften
doch in Betrieb kommen. Angekl. Gentzſch habe Exner ge-
rathen, ſich mit ſeinen Bedenken an den Aufſichtsrath zu wenden,
Des Tages erinnere er ſich genau, denn an demſelben Tage fand
die Beſichtigung des bei der Leipziger Gasanſtalt aufgeſtellten
Modells für den geplanten Prachtbau der Leipziger Bank auf dem
Terrain der niedergeriſſenen Pleißenburg ſtatt. Angekl. Exner:
Es beſtand bei mir kein Mißtrauen gegen Schmidt. Jch war ängſt-
lich geworden durch die Dispoſitionen desſelben. Deshalb wollte
ich mit einem kaufmänniſchen Sachverſtändigen Rückſprache nehmen,
was zu thun ſei, um der Trebergeſellſchaft zu helfen und die
Tochterwerke auszubauen. Jch dachte an einen Herrn aus dem
Bankgeſchäft S. Bleichröder aus Berlin. Wurden wir vor die
Wahl geſtellt, der Trebertrocknung keinen Kredit mehr zu gewähren,
dann warfen wir ſie um. Jch habe nicht im Entfernteſten daran
gedacht, daß auch die Leipziger Bank zu Falle kommen könnte. Wenn
wir aber die Geſellſchaft halten wollten, mußten wir ſofort in einem
Kommuniqué die Gründe darlegen, um zu verhindern, daß ge-
wiſſe gute Freunde gegen die Bank hetzten und daß ein Sturm auf
die Bank entſtand. Darüber ſprach ich mit Sachſenröder; er wollte
aber nichts davon wiſſen, nannte mich nervös und verbot mir
ſtrengſtens, S. Bleichröder Ziffern zu geben. Schließlich ſchickte er
mich in Urlaub. Jm Anſchluß an die Verleſung weiterer Briefe
fragt der Staatsanwalt Dr. Weber den Angeklagten Exner, wes-
halb er ſo großen Werth darauf legte, daß das Obligo der Treber
geſellſchaft durch die Traſſirungen auf die Tochtergeſellſchaften in
den Büchern der Leipziger Bank verringert wurde. Angekl.
Exner: Die Trebergeſellſchaft ſchuldete uns Geld, das ſie an andere
verpumpt hatte. Dadurch, daß auf die ſchuldenden Tochtergeſell-
ſchaften gezogen wurde, erhielten wir zwei Giranten. Staats
anwalt Dr. Weber: Es handelte ſich doch offenbar nur darum,
daß die Schuld der Trebertrocknung bei der Leipziger Bank viel zu
hoch erſchien, und daß auch die Leipziger Bank ihre Bilanz derart
regeln konnte Exner führt aus Für uns war das ganz egal.
Wir hatten an der Darſtellung kein Jntereſſe. Bei uns blieb das
Debetſaldo doch dasſelbe. Präſ. Die ſpäteren Schiebungen be
We aber das Gegentheil. Exner legt dann dar, daß er immer
wieder infolge der günſtigen Gutachten und der eigenen Beſich-
tigungen von den großartigen Ausſichten der Treberunternehmungen

Sclipare FJillig, Specialgeschäft feiner Herrenkleider
G nur nach Maass.

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem BHalleschen Bankverein
AnevKkKannt leistungsſähigstes Geschäſt enpflehlt sieh ergebenst.
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eingenommen worden ſei. Er erinnere an die der Herren
von der Kaſſeler Handelskammer und an die G

en Bvrchert, Frentzen und Laſſar Cohn.
lFleiſchextraktGeſellſ in Hamburg

n Rußlanda

Briketts für

Das war S nothtwwendig. Weiter gelangen Briefe zur Verleſung,
in denen S

ie Ausübung einer Pflicht angeſichts des hohen Engagements bei
der Trebertrocknung. Von einem Rücktritt Schmidt's von ſeiner
Stellung könne keine Rede ſein, ſo lange die eingeleiteten Unter
nehmungen nicht durchgeführt ſeien. Daran knüpfte ſich noch eine
nähere Erörterung, worauf eine kurze Pauſe eintritt. Nach der
Pauſe theilt Landgerichtsdirektor Dr. Müller mit, daß am Montag,
dem Beiſetzungstage des Königs Albert, die Sitzung ausfalle. Dann
wird mit der Verleſung von Schriftſtücken fortgefahren, wobei
nichts Neues zu Tage kommt. Sodann wird die Verhandlung auf
Dienstag vertagt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 24. Jnni: Kühler, veränderlich, ſtark windtg.
Mittwoch, 25. Jnni: Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe Regen

fall windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 22. Juni 2,1423. Juni 2,14Trotha 2,28 2,24 0,04*Alsleben 20. Juni 1,90 21. Juni 2,50 0,60
*Bernbur 1,431 1,95 0,52*Calbe, Sp. 1l6o g u7a 0514
do. Untp. v 0,96 x 1,54 0,58Unſtrut.

Straußfurt 20. Juni 1,60 21. Juni 1,50 0,10
Moldau

2,0420. Juni 1,62 0,42Budweis 19. Juni

Prag 1,42 1,65] 0,23Havel.
*Brandenburg 20. Juni 21. Juni

u 2,03 2,03nterpeg 1,42 1,42*Rathenow 5 7Oberpegel 1,36 1,38 (0,02Unterpegel be 1,04 1,02 0,02*Havelberg 2,04 2,04Elbe,
Pardubitz 19. Juni 0,75 20. Juni 0,80 0,05Brandeis 0,67 wandernMelnik J 0,75 r 1,20 0,45Leitmeritz 0,11 0,88 0,77Außig 0,5 1 r 0,4 1 0, 10 tDresden 20. Juni 0,66 21. Juni 0,01 0,65Torgau 1,29 2,04) 0,75Wittenberg 2,00 2,00Roßlau 1.33 1471 14*Barby t 1,40 1,92 0,52Magdeburg 1,26 1,56 0,30*Tangermünde 1,86 1,96) 0,10*Wittenberge 1,59 1,58 0,01Lenzen 4 1,66 r 1,66Dömitz m 1,00 1,01 0,01*Lauenburg 1,14 3 1,13 0,01

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 23. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 1449 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 21. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
168.50 bis 168.25 Septbr. 162.00--161.75 Roggen Oktober
137.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis 139.00
ſchwere 140.00 bis 146.00 ruſſ. 132.00 bis 135.00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00 märk.,
mecklenburg., pomm., prenß., poſen. und ſchleſ. mittel 166.00 bis
174.00 gering 161.00--165. 00 Mais, amerikan. mixed
136.50 138.50 türkiſcher 130.00 bis 132.00 ungar. Zahn
mais 129.00 bis 132.00 runder 117.00 bis 123.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 176.00 182.00 Weizenmehl
00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.00--20.10
Weizenkleie, grobe 9.80--10. 10 feine 9.60 bis 9.80 .4 Roggen
kleie 10.00--10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168.25 bis
169.00 Septbr. 161.75 161. 50 162. 00 Dezember 160.50
bis 161.00 Roggen Juli 146.25--146. 00--146.50 Septbr.138.25 139.00 Sttbr. 137.75-- 138.00 Dezember 137.25 bis
137.50 Hafer märk. mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 bis
182.00 märk. mecklenburg. pomm., preuß. poſ. und ſchleſ.
mittel 165.00 173.00 gering 160.00--164.00 Juli 162.00
Mark G. Mais, amerikan. mixed 136.00 bis 137.00 runder
117.00 bis 123.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggen
mehl 0 und 1 19.10 bis 20.20 Rüböl Juni 54.40 G.,
Oktober 52.70 Dezember 52.40 G. Spiritus 34.80
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 169.00 Septbr.

162.00 Oktober 161.50 Dezember 161.900 .4. Koggen Jukt
146.50 Septbr. 139.00 Oktober 138.50 Dezbr. 137.75
Mark. Hafer 162.75 September 140.50 Oktober 138.75
Mark, Dezember 137.50 Mais Juli und Sept 114.50 .4.
Mehl Juli 19.20 Septbr. 18.50 Rüböl loco 54.60
Juni 54.40 u 7 z Da v. (ichtamllich)
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 16,25 A Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.

M rg, 21. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 21. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 netto
inländiſcher 170—175 bz. Bf., ausländiſcher 174--179 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 153 bis
157 bz. Bf., ausländiſcher 154—-157 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg

netto, Br hieſige Mahl- undFutterwaare 136—-146 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 163-170 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 123--127 bz. Bf., Cinquantin
130 136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, etwas feſter, rohes
per 100 Kg netto frei er hier ohne Faß flüffiges 54,50 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco
26—28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170--190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und

Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. O 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,50 11,00 per 100 kg
excl. Sack.

m

Viehmärkte.
Verlin, 21. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3638 Rinder,
1630 Kälber, 16 703 Schafe, 8806 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 63--66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58—-62 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56-—57 d. gering genährte jeden Alters 51--54.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59-—62 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 55-—-62 e. gering genährte
53—--54. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 56--58 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 54—-55
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52—-54; e. gering genährte
Färſen und Kühe 47——-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--74 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 57—-62 e. geringe Saugkälber 48--52 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 52-57. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 62-64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 58; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--57;
d. gering entwickelte 53--55 e. Sauen 53--54. Verlauf und
Tendenz Der Beſtand der Rinder wurde glatt geräumt, die notirten
Preiſe wurden meiſt leicht erzielt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam. Bei den Schafen wurde Schlachtwaare ungefähr 9000 Stück
ziemlich ausverkauft, Magervieh, unter dem viel geringe Waare ver
treten war, hinterläßt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wurde nicht ganz geräumt.

Magdeburg, 20. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder, 145 Kälber, 118 Schaf
vieh 2c., 448 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32——33 e. mäßig genährte junge und ältere
29--31 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 3233 b. voll
fleifchige jüngere 29--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26-28 d. gering genährte jüngere und ältere 23-25
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27--29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--47 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel 26--28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 61 b. fleiſchige 58—-60 c. gerin
entwickelte 55--57 d. Sauen und Eber mit 45--54 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Schweine langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: Rinder,

Kälber, 35 Schafe, 30 Schweine.
Hamburg, 21. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 14.
bis 20. Juni 1902 im Ganzen 5745 Stück vom Jnlande zu
geführt, und zwar 2707 Stück vom Süden und 3038 Stück vom
e Frrkauft und verladen wurden nach dem Süden 20 Wagen,
794 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
19. 6. 20. 6. 21. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 58 58 58 20 4 T.
Schwere Mittelwaare 59 58--588 59 22Gute leichte Mittelwaare 59--60 58x--59 59 22
Geringere Mittelwaare 58--59 58--59 58--58 24
Sauen nach Qualität 514-54 5154 50 54 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich flott
lebhaft lebhaft

Wagrene und Prodnktenberichte.
Getreide

Hamburg, 21. Juni. Weizen behauptet, holſtein. loco 170 174.
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſter, cif. Ham
burg 110, loco mectlenburgiſcher 160--165. Mais ruhig,
134,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 21. Juni. Weizen per Mai Juni 9,63 Gd., 9,64 Br.,
per Herbſt 8,12 Gd., 8,13 Br., Roggen per MaiJuni 7,95 Gd., 8,00
Br., per Herbſt 6,87 Gd., 6,88 Br. Mais per MaiJuni 5,29 Gd.,
r k. afer per MaiJuni 7,46 Gd., 7,48 Br., per Herbſt 6,12

S, r.Peſt, 21. Juni. Weizen loco billiger, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. Roggen per Oktober

afer per Oktober 5,79 Gd., 5,80 Br. Mals per
per Auguſt 5,10 Gd., 5,12 Br.

en auf Termine geſchäftslos, do.November do. per Mä Beine auf Termine geſchäftslos,

o. per Oktober do. per März
London, 21. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten

feſt 21. Juni. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
rſte eParis, 21. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juni

23,90, per Juli 24,15, per Juli-Auguſt 23,90, per SeptemberDezemb.
21,75. Roggen ruhig, per Juni 15,25, per SeptemberDez. 15,65.Paris 21. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per i 23,90,

Juli 24,25, per Juli-Auguſt 24,05, per Sept. Dezember 21,75.
oggen ruhig, per Juni 15,25, 27 Sept. Dez. 15,65.

er.
Hamburg, 21. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

v 88 v der Weſt W P 8 Werper i 6,12x, per Auguſt 6, per ober 6,60,
Dezember 6,72, per März 6,97, per Mai 7,12x. Behauptet.

London, 21. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 h. 12, a. Ruhig.

h Kaffee.e Hamburg, 21. Juni, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juni 28,50 G., September 29,00 G.,
Dez. 29,75 G., März 30,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 21. Juni. JavaKaffee good ordinary 33.
Havre, 21. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig mit 5--10 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 7 000 Sack, in
Santos 11 000 Sack für geſtern.

Havre, 21. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juni 34,75, Juli 35,00, September 35,50, Dezember 36,25, März
37,00. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum
Hamburg, 21. Juni. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 21. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 181
Br., do. per AuguſtSeptember 181 Br. Tendenz: Feſt.

6,53 Gd., 6,54 Br.,
Juli 5,04 Gd., 5,05

Amſterdam, 21. Juni.

Spiritus,
Nordhanſen, 20. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105-- 106 Ltr.) 54,00-—-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,00 Br., 11,50 G.,
JuniJuli 12,00 Br., 11,50 G., Juli-Auguſt 12,00 Br., 11,50 G.,
AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G.

Paris, 21. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
31,00, Juli 31,00, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,25.

Paris, 25. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni 31,00,
Juli 31,50, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 21. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 21. Juni. Rüböl ruhig, loco 55,50.
Hamburg, 20. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.Marken 52--52 Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 21. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juni 62,50,
Juli 62,00, Juli Auguſt 62,00, Sept. Dezbr. 62,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Juni. Kartoffelſtärke 159/ 16 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 15 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 159 16 Mk.
Lieferung Juli Auguſt 15* 16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.
Superior-Mehl 16 162 Mk. per 100 Kilogramm.
ro9 i Boboevong 21. Juni. Eßkarto 5,50-7,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Ei er
Magdeburg, 21. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 65--75 Pfg.
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 115--125 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche 105--110 Pfg., Kleiße, große 55--60 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen, große 65--70 Pfg.,
mittel 65--70 Pfg., kleine 10--22 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 18--26 Pfg., mittel 12 13 g. kleine 8-12
Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 8--10 Pfg., Seehechte 13--15
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 9--11 Pfg., Knurrhähne 4 bis
6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 120--130 Pfg.,
Lachs, rothfl., 110--125 Pfg., Silberlachs 95--110 Pfg., Lachsforellen
60--75 Pfg., Zander 55——-75 Pfg., Flußhechte 50——60 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 25- 35 Pfg., Brachſen 20-—35 Pfg., Hummern
lebende 200 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Juni. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

a 21. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middliug

oco g.Antwerpen, 21. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September
4,72 Verkäufer, März 4,82 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 20. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 139,00, Dezember
143,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 21. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen-
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Juni 4 Käuferpreis, Per Okt.Nov. 42 Verk.Preis,

Juni-Juli 47 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 421 Verk.Preis,
ZJuliAuguſt 4 Käuferpreis,) Dez.Jan. 420 Verk.Preis,
Aug.Sept. 4 Käuferpreis,“ Jan.-Febr. 4 Verk.Preis.
Sept.Okt. 420 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 21. Juni. Bancazinn 76.
London, 21. Juni. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Lſtrl.,

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 128 Lſtrl., Zink 188/, Lſtrl.

Glasgow, 21. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 h 74 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 72 d.

Hamburg. 20. J Füntg alter Sal g ab
9 u eLager 8,17x. 5 n hileeSalpeter.) Loco

r

Rio de Janeiro, 20. Juni. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Sörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An Die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
ch

Peckolt BRanalkke, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz,
zxäüur die Inſerate peraniwortlich; Qtto Vrakele Halle a. S.

An- u. Ver Kauf von Einlösung von Coupons, Verzins ung
Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.von Baareinlagen, Con

m m meee Mit 1 Beilage
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